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GEMEINDEZEITUNG

GR Richard Zupanc, Gemeindeparteiobmann Franz 
Kummer und GR Ing. Wilhelm Hilgenfeld

Liebe GemeindebürgerInnen!

Anstatt wie die anderen Gemeindefraktionen sich Aufmerksamkeit mit gegenseitigen Anschul-
digungen in den Zeitungsaussendungen zu verschaffen, haben wir uns auf das Wesentliche 
beschränkt und in diesem Jahr wichtige Projekte umgesetzt.

Hochobirstraße und Remschenigstraße
Wir konnten Landesrat Dr. Josef Martinz und Mag. Achill Rumpold von der Notwendigkeit der Fertigstellung der 
Hochobir- und der Remschenigstraße überzeugen. Für unsere Gemeinde konnten wir somit einen zusätzlichen 
Betrag von € 900.000 sichern. Neben der Fertigstellung der Hochobirstraße (€ 300.000,-) und der Remschenig-
straße (€ 600.000,-) wurde auch der Asphalt zur Kärntner Heimstätte erneuert. 
Übrigens – das waren alles ÖVP Anträge! 

Prioritäten  für  2011
Zwingend - Schutzweg bis zum GAK Eisplatz
Notwendig -  offener Kindergarten in den Sommerferien
Dringend - eine Autowaschanlage
Verpflichtend – die Unterstützung für Kleingewerbebetriebe mit der Gründung eines Stammtisches der einmal 
im Quartal abgehalten wird inklusive dem Gemeinderat. Zur Diskussion kommen Anregungen, Wünsche, Tipps, 
Hilfestellungen in rechtlichen wie auch wirtschaftlichen Bereichen.

Kindergarten
Der Antrag der ÖVP, den Kindergarten in den Ferien offen zu halten, wird von Bürgermeister Smrtnik laut seinen 
Aussagen 2011 umgesetzt.

Aktion Essen auf Räder
Die Anfangs so belächelte Aktion „Essen auf Räder“ (ein ÖVP Antrag) ist ein großer Erfolg. Die Anzahl ist auf das 
dreifache gestiegen. Anfragen im Gemeindeamt!



> Durch Reformen ist es gelungen, Freiräume im Budget zu schaffen, die 
für Investitionen verwendet werden können. So konnte Kärnten 

auch erfolgreich durch die Wirtschaftskrise manövriert 
werden. Mit Hilfe von Konjunkturpaketen wurden 

die heimischen Betriebe gestärkt und konnten 
Arbeitsplätze mit zahlreichen Maßnahmen 

gesichert werden. Auch für die Gemein­
den hat LR Martinz nicht nur ein neues 

Modell für die Bedarfszuweisungen 
entwickelt, sondern auch Pakete 

geschnürt, damit die Kommunen 
Investitionen vorziehen können. 

Vor allem die beschäftigungs­
intensive Sanierungsbranche 

hat davon profitiert.

>� �„Wenn man überlegt investiert, schafft man  
für mehrere Seiten einen Nutzen: für die  
Familien, die Betriebe, die Arbeits­
plätze und die Umwelt“, erklärt  
Martinz. Das beste Beispiel da­
für ist der Energiespartau­
sender. Er zeigt, wie man  
den Konsum anregen  
kann, damit die Be- 
triebe stärkt und die  
Arbeitsplätze sichert. 
Jeder, der sein Haus 
gedämmt hat, hat  
1.000 Euro zusätz­
lich zu den vorhan­
denen Sanierungs- 
Förderungen er­
halten. Mit 3 Mill.
Euro dafür von  
Seiten des Landes 
wurden in nur we­
nigen Monaten 22  
Mill. Euro investiert. 
Die heimischen Be­
triebe haben von  
dieser Sanierungsof­
fensive also direkt pro­
fitiert und jeder, der sein  
Haus dämmt, spart so­
fort bei den Heizkosten –  
übrigens bis zu 20 %!

> Mit dem Reform- und In­
vestitionskurs haben wir es  
geschafft, die Menschen in 
Arbeit zu halten und damit  

auch die Einkommen in den 
Familien zu sichern. Aber 

selbst bei der zusätzlichen Un­
terstützung für die Menschen im  

Land ist die ÖVP mit Bedacht vor­
gegangen. „Verteilaktionen sind nicht  

unser Weg. Unser Weg in die Zukunft 
ist nachhaltig für alle“, sagt Martinz. 

Die ÖVP mit LR Josef Martinz hat es 
sich zum obersten Ziel gesetzt, das 
Budget des Landes Kärnten zu kon­
solidieren. Denn die Schulden von 
heute sind das Ergebnis der BZÖ/
SPÖ-Politik der vergangenen Jahre. 
Auf die Verschwendungsjahre folgt 
nun die Sanierung. „Zum Sanie­
rungskurs für das Land gibt es keine 
Alternative, wenn wir den Jungen in 
Kärnten eine Zukunft bieten wollen“, 
hält LR Josef Martinz fest. 
 

Das Motto des vergangenen Jahres  
„Reformieren und Investieren“  
hat sich in der Wirtschaftskrise  
bewährt und hat für die Zukunft 

Kärntens Gültigkeit. 

Nur ein strikter Reformprozess schafft 
die nötigen Freiräume im Budget – von 
den Gemeinden bis hin zum Land. 

 
Die Besoldungsreform bei den Ge­
meinden, die Pensionsreform im 
Land, die Verwaltungsreform ver­
bunden mit einer Aufgabenreform, 
die Reform im Gesundheitswesen 
und bei den Landesgesellschaften, 
Reformen alter, verstaubter Gesetze, 
wie das Tourismusgesetz – sie alle 
wurden im letzten Jahr angegangen 
und zum Teil auch schon umgesetzt. 
„Ich bin in diese Koalition gegan­
gen, um das Land zu sanieren. Die­
sen Weg gehen wir – ohne Wenn und 
Aber“, so Martinz. 

Nur wer gut  
wirtschaftet  
sichert Arbeit
und einkommen Gemeinden bei 

Reformkurs  
in Führung!
Kärntens Gemeinden sind beim 

landesweiten ÖVP Reformkurs  

ganz klar in Führung. Ein Meilen­

stein war die Besoldungsreform 

inklusive Abschaffung der Pragma­

tisierung von Gemeindebedienste- 

ten. Gelungen ist das im Einver­

nehmen mit der Gewerkschaft und 

dem Gemeindebund.

Jede einzelne Gemeinde wird von  

Martinz unterstützt. Wirkung zeig-

ten bereits die Zusammenlegung  

von Bodenbeschaffungs-, Schulbau- 

und Regionalfonds, die Errichtung  

von Bildungszentren sowie das Sen­

kungsprogramm bei Strukturkosten.  

Es sieht die gemeinsame Erledi­

gung für mehrere Gemeinden von 

gleich gestalteten Aufgaben, etwa 

der Lohnverrechnung vor. Dazu 

kommen die gemeinsame Nutzung 

von Bauhöfen, aber auch etwa von  

Standesämtern. Das 7,5 Mio. Euro di­

cke Konjunkturpaket hat außerdem 

geholfen Auswirkungen der Wirt­

schaftskrise abzufedern. Inzwischen 

zeigen die Wirtschaftsdaten wieder  

nach oben, in den vergangenen 

Monaten stiegen die Ertragsanteile 

recht kräftig und das bringt auch 

Entlastung des Finanzdrucks in den 

Gemeinden. In Summe für die Kom­

munen ein aufregendes Jahr, das 

wohl auch durch den konsequenten 

Reformwillen von Josef Martinz für 

die Kärntner Gemeinden günstigere 

Perspektiven für 2011 signalisiert.

Ihr Achill Rumpold

Landesparteisekretär

Mag. Achill Rumpold

Mehr Konsum 
bedeutet starke 

Betriebe 
und sichere 

Arbeitsplätze

Betriebe 
stärken, 
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Arbeitsplätze 
sichern

Mehr Geld 
in der Tasche 

bedeutet mehr 
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 Einkommen 
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schaffen

                Dieser Kreislauf   ist der Weg der  
            ÖVP in die Zukunft.  LR Josef Martinz: 
 „Verteilen mögen andere.  Die ÖVP besteht auf den 
       Sanierungskurs. Dazu  gehören Reformen, die  
              in weiterer Folge  Investitionen ermöglichen,  
          die Aufträge für die  heimischen Betriebe  
                   bedeuten und  damit sichern  
              wir Arbeitsplätze  und Einkommen!“

Besser Wirtschaften  
und Reformieren  

ermöglicht  
Investitionen  
und Stärkung  
der Betriebe



Imkerzentrum
Im September 2010 durf-
te Obmann Franz Kummer 
den Bürgermeister bei Fi-
nanzgesprächen mit Mag. 
Achill Rumpold vertreten. 
Durch geschicktes Verhan-
deln konnte für das Imker-
zentrum ein Betrag von € 
5000.- erzielt  werden. Die 
Fertigstellung des Objek-
tes wird für 2012 erwartet. 
Imkerobmann Cudermann 
Mirko hat den Betrag mit 
Freude zur Kenntnis genommen.

Arbeitsplätze
Das Pelletswerk am Piuk Gelände soll nur dann laut Be-
treiber gebaut werden  wenn vorher die Hangrutschung 
hinter dem Objekt Piuk saniert wird. Kostenvorschlag  
ca. € 300.000. Auch  diesen Betrag konnte Mag. Achill 
Rumpold zusichern, allerdings mit von Obmann Franz 
Kummer gestellten Bedingungen an den Betreiber 
(Bankgarantie und Arbeitsplatzgarantie  auf   3 Jahre  
zumindest für 10 Arbeiter). Sollten die Bedingungen bis 
01.01.2011 nicht erfüllt werden erlischt die  Zusage.

Die Werkstatt im Hof
Ein heißer Tipp die Werkstatt im Hof die im März eröffnet 
wurde. Inhaberin Stefanie Klaura betreibt das Geschäft 
mit viel Liebe zum Detail. Edle Wohnaccessoires, moder-
ne Dekostücke, Landhausstil und kreatives Kunsthand-

werk geben ihrem Wohnambiente die richtige Note. Die 
eigens eingerichtete Bioecke mit bäuerlichen Produkten 
lässt keine Wünsche offen. (Tel.: 0650/ 3326311 Haupt-
platz 79, 9135 Bad Eisenkappel)

Bauernbundausflug
Der diesjährige Bauernbundausflug führte in den Natio-
nalpark Hohe Tauern. Nach dem Besuch im Wildgehe-
ge ging es über die Großglockner Hochalpenstraße zu 
einer Buschenschank. Insgesamt nahmen 50 Personen 
an diesem Ausflug teil.

Gedenkwandertag
Großer Besucheransturm am Gedenkwandertag. Bei 
herrlichem Wetter fand in der Kirche St. Margarethen 
der Gedenkgottesdienst statt. Mit Speisen und Geträn-
ken bestens versorgt, konnte man beim anschließenden 
Naturkegeln tolle Preise einheimsen. 

Frauenbewegung
Frischen Wind in die Frauenbewegung bringt Edeltraud 
Weitzer die im Oktober zur Obfrau gewählt wurde. Die 
ehrgeizige und voller Tatendrang agierende Obfrau 
trumpft mit neuem Team auf. Dabei kommen Unterhal-
tung,  Kunst und Kultur nicht zu kurz. Neue Mitglieder 
sind erwünscht und werden gerne aufgenommen! Bei 
Interesse 0664 5324643

Seniorenbund
Nicht zu vergessen sind unser Senioren die dass ganzen 
Jahr aktiv ihren Beitrag leisten. Bei sämtlichen Veran-
staltungen, Ausflügen, Stammtischen mit interessanten 

Themen sind sie präsent. Eine 
große Stütze ist Obfrau Gott-
frieda Lamprecht die auch für 
die Organisation zuständig ist.

Frohe Festtage und einen 
guten Rutsch ins Neue Jahr 

wünschen Ihnen 

die Inserenten 
und die ÖVP Eisenkappel!

www.adriaurlaub.com

Ihr partner für zuhause und dIe ganze welt 
vaŠ partner  za doma In ves svet

Frohe Weihnachten wünscht Ihnen
Vesel Božič Vam želi

EbErndorf / dobrla vas
telefon 04236/2010.12

Im Einsatz für unsere Gemeinde
Das Team der ÖVP Eisenkappel-Vellach

GPO Franz Kummer hat er-
folgreich mit  Mag Achill Rum-
pold verhandelt: Zusicherung 
€ 300.000 für Lawinenverbau 
Rechberg und  € 5000 fürs Im-
kerzentrum.

GPO Franz Kummer und seine gute Gesprächsbasis zu Landesrat Martinz 
bringt zusätzliches Geld in die Gemeinde.
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